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A. Allgemeine Hinweise: 

1. Antragsformular 

Für die Einleitung von Oberflächenwasser und/oder Grundwasser in ein Gewässer I. 

oder II. Ordnung im Bezirk Eimsbüttel ist beim Bezirksamt ein entsprechender Antrag 

zu stellen. Das Antragsformular kann unter den o.g. Kontaktdaten abgefordert werden. 

2. Einleitmengenbegrenzung 

Bevor eine Einleitung in ein Gewässer genehmigt werden kann, ist zu prüfen, ob eine 

Versickerung des anfallenden Oberflächenwassers auf dem Grundstück möglich ist. Ist 

eine Versickerung möglich, ist das Oberflächenwasser zu versickern. Ist keine 

Versickerung möglich werden zum Schutz der Gewässer vor hydraulischer 

Überlastung die max. Einleitmengen (Oberflächenwasser + Grundwasser) begrenzt: 

2.1 Gewässernetz (außer Alster und Isebekkanal) 

- Bei Bebauungen mit Einfamilien- und Doppelhäusern max. Einleitmenge 1 l/s  

- Bei Bebauungen mit Mehrfamilienhäusern, Gewerbe etc. max. Einleitmenge 10 

l/(s*ha) 

2.3. Isebekkanal und Alster 

      - keine Einleitmengenbegrenzung 

Die Wasserbehörde behält sich vor, angepasst an die hydraulischen Verhältnisse des 

Gewässers in Einzelfällen abweichende Einleitmengenbegrenzungen gem. dem 

Merkblatt zur „Begrenzung von Niederschlagswassereinleitungen in 

Hamburg“ vorzugeben. 

Aus der Einleitmengenbegrenzung ergibt sich, dass auf dem Grundstück eine 

entsprechende Rückhaltung geschaffen werden muss. Die Berechnung des 

Rückhaltevolumens erfolgt nach der DIN 1986-100 für ein 30-jährliches Regenereignis 

in 2 Abstufungen: 

- Die bauliche Rückhaltung ist auf ein 5-jährliches Regenereignis über alle 

Dauerstufen gem. Gleichung 22 der DIN 1986-100 zu bemessen. 

- Das darüber hinausgehende Rückhaltevolumen ist nach Gleichung 21 der DIN 

1986-100 über 3 Dauerstufen (5, 10, und 15 Minuten) für ein 30-jährliches 

Regenereignis zu berechnen und kann ohne spezielle Anlage auf dem 

Grundstück erfolgen, der Abfluss muss jedoch über die Drosseleinrichtung 

erfolgen. 

Die entsprechenden Regenspenden sind dem aktuellen KOSTRA-Atlas zu entnehmen 

(Achtung: Hamburg berechnet ab einem 30-jährlichen Regenereignis einen 

Zuschlagsfaktor von 1,2).  

 

3. Einleitung von Grundwasser/Drainagewasser 

Soll auch Grundwasser in das Gewässer abgeleitet werden, ist das Grundwasser mit 

Antragstellung auf von uns vorgegebene chemische/physikalische Parameter zu 

untersuchen und ggf. eine Behandlungsanlage einzuplanen. Die Parameter und 

Details können Sie unter den o.g. Kontaktdaten abfragen.  
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B. Hinweise/Ablauf für die Antragstellung  

Alle Unterlagen sind 1x in Papierform und digital unter den o.g. Kontaktdaten 
einzureichen. 

B 1 Einfamilien- und Doppelhausbebauung (vereinfachtes Verfahren) 

1. Abforderung des Antragsvordrucks unter den o.g. Kontaktdaten 

2. Einreichung des Antrages bei den o.g. Kontaktdaten mit:  
- Benennung der angeschlossenen Flächen in m² und Versiegelungsart (Pflaster, 

Asphalt, Flachdach,…) 

- Flurkartenauszug 

- Lageplan mit Darstellung der Einleitstelle und den angeschlossenen Flächen 

- Nachweis, dass eine Versickerung des anfallenden Wassers nicht möglich ist 

(Bodengutachten) 

Auf Grundlage der von Ihnen genannten Unterlagen berechnen wir für Sie das 
erforderliche Rückhaltevolumen auf Ihrem Grundstück und teilen Ihnen dieses mit. 

3. Dann reichen Sie ergänzend zu dem bereits eingereichten Antrag folgende Dinge nach: 
- Erläuterung wie die geplante Rückhaltung technisch umgesetzt wird: Rigole, 

Mulde, Zisterne o.ä. 

- Erläuterung wie erforderliche Drosselung auf die max. Einleitmenge technisch 

umgesetzt wird: Lochblende, Wirbeldrossel o.ä. (z.B. Produktnennung mit 

entsprechendem Datenblatt) 

- Ergänzter Lageplan mit Darstellung der erforderlichen Rückhalteanlage, des 
Übergabeschachtes, der geplanten Drossel und der Einleitstelle  

4. Nach Prüfung erhalten Sie den entsprechenden wasserrechtlichen Bescheid einschl. 
einer Skizze für die Herstellung der Einleitstelle und des Übergabeschachtes. 
 

B 2 Bebauungen mit Mehrfamilienhäusern oder Gewerbe etc. 

1. Abforderung des Antragsvordrucks unter den o.g. Kontaktdaten 

2. Einreichung des Antrages bei den o.g. Kontaktdaten mit folgenden Unterlagen: 
- Flurkartenauszug 

- Nachweis, dass eine Versickerung des anfallenden Wassers nicht möglich ist 

(Bodengutachten) 

- Wassertechnische Berechnung zur Ermittlung des erforderlichen 

Rückhaltevolumens (Berechnungsgrundlage: siehe Ziffer 2).  

- Erläuterung wie das ermittelte Rückhaltevolumen technisch zur Verfügung 

gestellt wird. 

- Erläuterung wie die erforderliche Drosselung auf die ermittelte max. 

Einleitmenge technisch umgesetzt wird z.B. Produktnennung mit 

entsprechendem Datenblatt. 

- Lageplan mit Darstellung der Rückhalteeinrichtung, Übergabeschacht, Drossel, 

und Einleitstelle 

3. Nach Prüfung erhalten Sie den entsprechenden wasserrechtlichen Bescheid. 

Noch Fragen? Wenden Sie sich gerne an uns unter den o.g. Kontaktdaten. Wir werden 

versuchen, Ihnen zügig weiter zu helfen. 


